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Historischer
Foto-Vortrag
Geschichte DasStadtarchivder
Ortsbürgergemeinde St.Gallen
lädtheuteDonnerstag zumletz-
ten Anlass seiner diesjährigen
Reihe «Stadtgeschichte im
Stadthaus».AufdemProgramm
steht ein fotografischer Rund-
gangdurchdie St.Galler Innen-
stadt zwischen 1930 und 1980.
Der Anlass beginnt um 18 Uhr.
In die Rolle des Stadtführers
schlüpft Oliver Ittensohn vom
Stadtarchiv der Politischen Ge-
meinde St.Gallen. Die Teilnah-
me ist gratis, die Platzzahl be-
schränkt. Sollte sichderFestsaal
imStadthaus schnell füllen und
zahlreiche Interessierte keinen
Platzmehrfinden,wirdderVor-
tragwiederholt. (pd/arc)

«WeitereFreilaufzonewäreschön»
Hundebesitzendewünschen sichweniger Leinenpflicht undmehr Freiraum für ihre Vierbeiner. Das sagt die Stadt dazu.

Julia Riedl

Auf der Kreuzbleiche tut sich an
einemSonntagnachmittag so ei-
niges: Kinder spielen Frisbee,
Fussballgruppen trainieren für
ihren nächsten Match, und auf
derWiese gegenüber vomSpiel-
platz spielenHunde.Diemeisten
sind nicht an der Leine. Die
Kreuzbleiche ist die einzigeFrei-
laufzonefürHundeimStadtkern.

Ein weisser Pudel springt
über das Gras und rennt dem
«Stöckchen»nach,welches sei-
neBesitzerin ihmgeradegewor-
fen hat. «Ich komme hierher,
weil es der einzige Platz in der
Stadt ist, andemmeinHund frei
herumspringen kann. Ich muss
ihn jedochoftwieder andieLei-
ne nehmen, weil Picknickgäste
den Platz besetzen», sagt die
Frau. «Eswäre schön, einewei-
tere Freilaufzone zu haben,
einen geeigneten Platz wüsste
ich jedoch nicht.»

Hundemüssen täglich
imFreiensein
Hundemüssentäglich imFreien
undentsprechend ihrenBedürf-
nissen ausgeführtwerden, so ist
es im kantonalen Hundegesetz
festgehalten.Soweitwiemöglich
sollten sie sich dabei auch ohne
Leinebewegen.Dafürbrauchtes
einesogenannteFreilaufzone. In
dieserdürfensichdieTiereohne
Leinebewegen, solangesichwe-
nig Leute dort aufhalten. Auch
müssendieHundehaltendenge-
währleisten, dass sie den Hund
stets unter Kontrolle haben und
dasserDrittenichtbelästigtoder
gefährdet.

Dass Hunde frei herumren-
nen,mit anderenTieren spielen
undsichbeschnuppernkönnen,

seiwichtig, sagt JulikaFitzi, Prä-
sidentin des Tierschutzvereins
St.Gallen. «Auch Hunde brau-
chen soziale Interaktionen mit
anderen Vierbeinern und ver-
schiedenen Menschen. Begeg-
nungenwiediesefindenoftmals
in Freilaufzonen statt.»

Die Freilaufzone im Kreuz-
bleichepark ist nicht eingezäunt
und etwa so gross wie ein Fuss-
ballfeld. Es gibt keine klare Ab-
grenzung zwischenSpaziergän-
gernundderWiese fürdieHun-
de, was den Freilauf für beide
Seiten erschwert. «Durch die
stetigeKontrolle, dassetwasUn-
vorhergesehenes passieren
könnte, kommen die Halterin-
nenundHalterunterDruck,was
auch der Hund spürt. Das ist so

kein unbeschwerter Freilauf»,
sagt Fitzi.

GrundsätzlichmüssenHun-
de in der Stadt nur in öffentli-
chen Bereichen an die Leine.
DazugehörenPärke, Schul- und
Badeanlagen, Spiel- und Sport-
plätze, öffentlich zugängliche
Gebäude, in den öffentlichen
Verkehrsmitteln und an Bahn-
höfenundHaltestellen.Ausser-
halb dieser Bereiche dürfen sie
im Regelfall ohne Leine ausge-
führt werden, sofern sie stets
unter Kontrolle sind.

Laut Peter Baumann, Leiter
öffentlicher Raum und Tier-
schutz bei der Stadtpolizei
St.Gallen, ist kein Bedürfnis
nach mehr Freilaufplätzen für
Hunde in der Stadt vorhanden.

«VieleTierhalterinnenund-hal-
ter wollen lieber in angrenzen-
den Gebieten wieWäldern spa-
zierengehenals inderKernzone
der Stadt.» Grund dafür sei
unter anderem, dass sich in den
PärkenauchvieleanderePerso-
nengruppen,wieFamilien,Rent-
ner und Joggerinnen, aufhalten.

Ein solch angrenzendesGe-
biet, in demHunde ohne Leine
sein dürfen, ist das Breitfeld im
Westen der Stadt. Die Freilauf-
zone gewährt viel Platz für die
Hunde, jedoch ist der Ort nicht
für alle gleich zugänglich:Durch
den Schiesslärm der militäri-
schenAusbildungsstätteneben-
an können viele Hunde in eine
extreme Angst geraten, erklärt
Fitzi. Da das Breitfeld etwas

ausserhalb liegt, lässt es sich zu
Fuss für viele Stadtbewohnerin-
nenund -bewohner schlecht er-
reichen. Sie nehmen eher das
Auto oder den Bus. «Solche
Fahrten können die Tiere aber
zusätzlich stressen, insbesonde-
re dann, wenn sie es nicht ge-
wohnt sind», sagt Fitzi.

AufDreiWeierendürfensich
Hunde ebenfalls ohne Leine be-
wegen. JedochistauchdieserOrt
nurbedingtzugänglich:Freizeit-
sportlerundFamilienverbringen
oftmals ihre Freizeit an den
Weieren.Ansolchgutbesuchten
Orten kann es verstärkt zu Kon-
frontationen zwischen Men-
schenundHundenkommen.

Infrastrukturbleibt gleich
–auchmitmehrHunden
Hundebesitzer in der Stadt
St.Gallen bezahlen jährlich 130
Franken Hundesteuer. Der
grösste Teil der Steuereinnah-
menwird fürdieEntsorgungdes
Hundekots verwendet.

An diesem Sonntagnachmit-
tag auf der Kreuzbleiche sagen
mehrere Hundebesitzerinnen
und -besitzer, dass sie sich mehr
Infrastruktur für ihreHundewün-
schen: mehr Freilaufplätze und
mehrEntsorgungsmöglichkeiten
fürdenHundekot.Baumannsagt,
dass im Moment keine weiteren
Freilaufzonen geplant sind. Im
westlichen Teil der Kreuzbleiche
dürfenHundeseit rund20Jahren
ohne Leine sein, weil die Boden-
beschaffenheit in der Freilauf-
zone uneben und für sportliche
Aktivitätenungeeignet ist.

In den letzten zehn Jahren
hat die Zahl Hunde in der Stadt
St.Gallen um über 700 zuge-
nommen.Sie ist von1925aufak-
tuell 2638 gestiegen.

Ja zur Boppi-Wiese
wäre Korrektur
DasAusgabenproblemder
Stadt bleibt ungelöst: Unter
diesemTitel kritisiert Felix
Keller, FDP-Fraktionspräsident
im Stadtparlament, in seinem
Leserbrief vom8.März die
«verantwortungslose Finanz-
politik» des Stadtrats.Wiewar
das genaumit der Rückwei-
sung des stadträtlichenAntrags
für die Tagesbetreuung Bop-
partshof? ImBudget sind
ursprünglich 8,9Millionen
Franken gesprochenworden,
der Stadtrat hat ein Projektmit
einemKostenvoranschlag von
15,2Millionen Franken vorge-
legt, und das Stadtparlament
hat darauf eine Reduktion um
1,2Millionen verlangt. Damit
kommt das Projekt neu auf
14Millionen Franken zu ste-
hen, was immer noch eine
Überschreitung des Erstbe-
trags um 50Prozent bedeutet.
Trotzdemhaben ausser der
SVP-Fraktion alle demAntrag
zugestimmt. Als treuer FDP-
Wählermuss ich leider feststel-
len, dass wir offenbar genauso
verantwortungslos sindwie der
Stadtrat. Die Abstimmung für
den Erhalt der Boppi-Wiese am

14. April gibt uns dieMöglich-
keit, eine Korrektur anzubrin-
gen. Packenwir dieGelegen-
heit beim Schopf und gehen
am 14. April abstimmen: Ja für
den Erhalt der Boppi-Wiese!

WolfgangBrunner, St.Gallen

Demokratie
mit Füssen getreten
Wir dürfen sechs Enkelkinder
hier in unseremBoppi-Quar-
tier haben undmöchten diesen
alles Gute und Schöne gönnen.
Wenn ich nun diesenKleinen
dieGründe für dasDebakel
unserer Stadtregierungmit
demTagesbetreuungsprojekt
auf der Boppi-Spielwiese
erklären soll, verstehen sie nur
Spielwiese und gutesMittages-
sen. Zu spüren bekommenwir
dann die Lobby der Stadtver-
treter, die ihr Projekt verteidi-
genmüssen.

Ein Projektauftrag – ja
gerne – auch ein Budget, wobei
8,9Millionen Franken auch
schon viel Geld sind. Aber den
Standort nichtmit denOrtsbe-
dürfnissen abzustimmen – da-
für waren sich die Verantwort-

lichen zu schade – einfach an
und auf die Spielwiese klotzen,
anstelle die verschiedenen
nahen gutenChancen nutzen!
Der auswärtige Planer lieferte
dann auch einwunderschönes
Projekt für 13,6Millionen
Franken Baukosten plus
1,6MillionenFranken für
Aussenraumgestaltung, also
total 15,2MillionenFrankenund
somit um6,3MillionenFranken
respektive 70Prozent teurer als
dasursprünglicheProjekt.

Die Aussage, dass das halt
nun so sei,man könne sicher
noch eineMillion Franken
sparen und die Kinder können
auchmit einer kleineren
Spielwiese zufrieden sein, ist
nicht nur eine Zumutung,
sondern einfach ein Skandal.
Wenn von der IGZukunft
Boppi behauptet wird, dass die
Bauverzögerung bei einer
Annahme der Initiativemin-
destens fünf Jahre betrage, ist
das schlicht falsch. Aktuell sind
es nämlich die Stadt St.Gallen
respektive das Parlament, die
verzögern. Das Parlament hat
die Bauvorlagemit demAuf-
trag, die Kosten zu reduzieren,
an die Stadt zurückgewiesen.
ImMoment liegt somit kein ge-
nehmigtes Bauprojekt vor.

Darumam 14. April ein über-
zeugtes Ja zur Boppiwiese-Ini-
tiative und für eine rasche,
vertretbare Tagesbetreuung.

Felix Rey, St.Gallen

Umzonung wäre
schlechtes Signal
Die Tagesbetreuung imBop-
partshof platzt aus allenNäh-
ten. Die aktuelle Situation
verdeutlicht dieDringlichkeit
einer Lösung für das Platzprob-
lem. Schulräume, welche für
schulische Aktivitäten vorgese-
hen sind, werden bereits
genutzt. Die Kapazitätsgren-
zen sind überschritten. Die
logistischenHerausforderun-
gen, die durch die Verteilung
auf vier verschiedene Standor-
te entstehen, sind spürbar und
wirken sich negativ auf die
Betreuungseffizienz und das
Wohlbefinden der Kinder aus.
Ein zeitnaher Bau einer zentra-
len Tagesbetreuungseinrich-
tung ist unabdingbar, umdie
zukünftigenHerausforderun-
gen zu bewältigen. EineUmzo-
nung der Boppiwiese hat
erhebliche Auswirkungen. Es

verunmöglicht das aktuell
geplante Projekt und führt
zweifellos zu einer Verlänge-
rung des Zustandes und ver-
schlimmert die Situationmit
dem erwartetenWachstum in
Schule undTagesbetreuung.
Dies hat kurzfristige und
langfristige Auswirkungen auf
die Bildungsqualität und das
Wohlbefinden der Kinder.
Darüber hinaus beeinträchtigt
eineUmzonung den Entwick-
lungsspielraumdes grössten
Schulhauses der Stadt, insbe-
sondere in einem starkwach-
sendenQuartier. Dies führt
langfristig zu Problemen, da
die Infrastruktur nichtmit dem
BevölkerungswachstumSchritt
hält. Es ist wichtig zu berück-
sichtigen, dass eine solche
Umzonung ein problemati-
sches Signal für andere Schul-
flächen sendet. Es kann den
Eindruck erwecken, dass der
Schutz vonGrünflächen und
die Förderung von Bildungs-
einrichtungen und öffentlichen
Dienstleistungen nicht im
Gleichgewicht sind. Daher
lehne ich am 14. April die
Initiative ab.

Nadia Garobbio-Campi,
Stadtparlamentarierin FDP

Leserbriefe

Frei von der Leine können sich Hunde im westlichen Teil der Kreuzbleiche vergnügen. Bild:BenjaminManser

Mittagspausemit
Baudenkmälern
Führung Die städtische Denk-
malpflege widmet ihre Jahres-
ausstellung modernen schüt-
zenswertenBauten –vomSpital-
hochhaus bis zur Sporthalle
Kreuzbleiche. Heute Donners-
tag lädtdieStadt ausdiesemAn-
lass um 12 Uhr in den ersten
StockdesRathauses.Diskutiert
wirdüberdasThema«Denkmal
denkbar?». Es steht eine Füh-
rung durch die Ausstellung auf
demProgramm. (sk/arc)


